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^ 296. Neuenbürg»  Montag den 18. Dezember 1916. 74 . Jahrgang.
TklkMunue des Molff'schta Miss

M de« .Mztöltt".
Grosses Hauptquartier, 16. Dez. (WTB.) Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armee des Generatfeldmarschalls HerzogAtbrecht von Württemberg:
Im Ypern - und Wytschaete -Bogen steigertesich der Geschützkampf zeitweilig zu erheblicherStärke . Unsere Stoßtrupps drangen südöstlichvon Zillebeke bis in die zweite englische Linievor , deren Besatzung geflüchtet war.
Front des deutschen Kronprinzen:
Am 13 . Dezember gelang es den Franzosenan der Nordostfront von Verdun,  uns aus dervordersten Stellung in eine zweite vorbereiteteLinie Talon -Rücken -HLHen, nördlich Louvemont—Chambrettes — Fe ., südlich von Bezonvaux , zurück-zndrängen.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Front des General - Feldmarschaüs PrinzenLeopold von Bayern:

Westlich von Luck brachen nach gelungenerMinensprengung öfterr .-ungar . Truppen in diebeschädigten feindlichen Gräben ein und kehrtennach weiterer Zerstörungsarbeit mit einer AnzahlÄrsangener und Beute zurück.
Front des Feldmarschalls Erzherzog Josef:
Südlich des Uztales kamen zweimalige An¬griffe der Russen im Artilleriefeuer zum Stehen.

Bulkau-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
I » rastlosen Kämpfen hat der linke Flügelder 9 . Armee die Straße Buzeu -Rimnicul -Saraterreicht. Oesttich von Buzeu ist der gleichnamigeFlußaSschnitt , vom rechten Flügel der Uebergangüber die Calmatuiul -Niederung erkämpft . Wiedersind 2000 Gefangene eingebracht.

Die Donau -Armee drängt unaufhaltsam nachNordosten vor.
In der Dobrudscha hat der Russe seine süd¬lichsten Stellungen aufgegeben.
Bulgarische , ottomanische und deutsche Truppenhaben in rascher Verfolgung die Linie Cogea-lac-Cartal -Harsova überschritten.
Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Trosses Hauptquartier, 17. Dez., (WTB.)Amts.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Bei Hamescamps nördlich der Ancre ver¬suchten englische Abteilungen unter dem Schutzestarken Feuers in unsere Gräben einzudringen.Sie sind blutig Mrückgeworfe » worden»
Front des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Ostuscr der Maas haben die Fran¬zosen gestern ihre Angriffe fortgesetzt . Nachhartnäckigen Kämpfen ist ihnen Bezonveaux undder Wald westlich des Dorfes verblieben . Ihrenordwärts weitergeführten Stöße find vorunserer Stellung auf dem Höhenrücken nördlichDorf Bezonveaux zusammengebrochen.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Front - es General - Feldmarschaüs PrinzenLeopold von Bayern:
Nach starker Feuervorbereitung griff derRusse bei Jlluxt nordwestl . Dünaburg an . Erwurde avgewiesen.
Nördlich der Bahn Kowel — Luck stürmtenTeile des brandenüurg . Res .-Juf .-Regts Nr . 32die russischen Stellungen in etwa 600 m Breite.3 Offiziere , 300 Mann tonnten gefangen , meh¬rere Maschinengewehres und Minenwerfer alsBeute zurückgebracht werden.
Front des Feldmarschalls Erzherzog Josef:
An der Cimbrolawatz (Waldkarpathen ) imUz-Tal stießen die Truppen über die eigenenLinien vor , machten einige Dutzend Gefangeneund vertrieben sich zur Wehr setzenden Feind.Auch südlich von Mesteeamesci (an der Listzitz)Vorfeldgeplänkel.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld-marschali von Mackensen:
Der Buzeul -Abschnitt ist in breiter Frontüberschritten . Unseren Truppen fielen außer1150 Gefangenen 19 Lokomotiven und 400 Eisen¬bahnwagen , zumeist beladen , sowie eine Anzahlvon Fuhrwerken in die Hand.
In der Dobrudscha hat rasche Verfolgung stetsnur vereinzelten Widerstand leistender Feindeunsere Verbündeten bis an das Waldgebiet imNordteil des Landes geführt , wo Gegenwehr er¬wartet wird.

Mazedonische Front:
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  16 . Dez . abends . (WTB . Amtlich .)Im Sommegebiet zeitweilig starker Artillerie-kampf. — Aus dem Ostnser der Maas sind dieKämpfe nach ruhiger Nacht heute wieder aus-grlebt. In der Großen Walachei und Do-bruüscha gewannen unsere Armeen teilweise nachKampf erheblich Gelände . — In MazedonienRuhe.

Berlin. (Amtlich .) Eines unserer Unter¬seeboote hat am 12 . Dezember , 35 Seemeilenostsüdöstlich Malta , ein französisches LinienschiffderPatrieklasse , durch einen Torpedoschuß schwerbeschädigt. — Ein anderes U 'boot hat am 11.Dezembersüdöstlich der Insel Paniellaria denbewaffneten französischen Truppeu -Transport-dampfer„Maghellan" (6027 Tonnen) mit über1000 Mann weißen und farbigen Truppen an«ord durch Torpedoschuß versenkt.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  17 . Dez ., abends . (WTB . Amtl .)An der ganzen Westfront und im Osten nurmäßige Gcfechtstätigkeit . — Ansere Armeen habenmit der Masse den Bazaul und unteren Calma-lucul überschritten . Die Dobrudscha -Armee hatnordwärts Boden gewonnen . — In MazedonienRuhe.

RmBsehLM.

Karlsruhe,  16 . Dez . Der Kaiser traf heutevorm . 10 Uhr mit der Eisenbahn hier ein . Aufdem Bahnsteig wurde er von dem Großherzog unddem Prinzen Mar gegrüßt . Kaiser und Großherzogfuhren dann im offenen Wagen über die Ettlinger-und Karl Friedrichsstraße nach dem Schlosse . DieStadt ist festlich beflaggt und die Straßen , durchdie die Fürsten fuhren , waren umsäumt von einer
vieltausendköpfigen Menge , die den Kaiser und den

Großherzog mit lebhaften Hochrufen begrüßte . AusAnlaß des Kaiserbesuches sind die Schulen heutegeschlossen.
London,  17 . Dez . (WTB . Reuter .) Aus dembritischen Hauptquartier in Frankreich wird unterdem 14 . Dezember berichtet : Die Nachricht von demdeutschen Friedensangebot drang erst gestern spätabends bis in die britischen Laufgräben durch . Manhatte in vielen Fällen schon vorher von deutscherSeite davon erfahren dadurch , daß die Neuigkeitmit Kreide aus Bretter geschrieben und so den bri¬tischen Soldaten mitgeteilt worden war . Als dieNachricht von britischer Seite bestätigt wurde , wurdesie natürlich mit dem größten Interesse ausgenommen,die Offiziere und Mannschaften schienen aber absolutkein Vertrauen zu haben , daß die Vorschläge wirklichzum Frieden führen würden.

Berlin,  16 . Dezbr . Die „Voss . Ztg . " meldetaus Amsterdam : Aus London meldet der „Rotter-damsche Courant " : Die deutsche Note ist in dieHände der amerikanischen Botschaft in London ge¬langt . Diese wird sie an die englische Regierungweitergeben . Die 'Note enthält bloß die Mitteilungdes Kanzlers an den Reichstag . Wie der LondonerGewährsmann des Amsterdamer Korrespondentender „Voss . Ztg . " berichtet , behaupten Parteipolitiker,die dem neuen Minister nahestündcn , die englischeRegierung werde das deutsche Friedensangebot nichtoffiziell beantworten und sich mit der in eineröffentlichen Rede erfolgenden Ablehnung begnügen.Das gleiche tue auch Frankreich . Die Alliiertenwürden in der allernächsten Zeit eine gemeinsameKonferenz abhalten und dann ihre Friedensbedin¬gungen veröffentlichen . Würde einer der Alliiertenunter diesen Bedingungen mit Deutschland Friedenschließen wollen und Deutschland diese Bedingungenannehmen , dann würden " die übrigen Verbündetenihre Zustimmung erteilen.
Berlin,  16 . Dezbr . Ter „Bert . Morgenpost"wird aus Bern berichtet : Während die Mehrzahlder bürgerlichen Blätter Frankreichs ihre gestrigenMeinungen zum deutschen Fri ed en sangebot  mitanderen Worten wiederholen , ersieht man aus denbeiden Blättern der Sozialisten , der „Bataille " undder „Humamte ", den Eindruck , den die Note derMittelmächte aus die französische Arbeiterschaft ge¬macht hat . Die „Bataille " sucht in einem „DerFriede " überschriebencn Artikel zu heweisen , daß geradeweil der Feind als erster vom Frieden gesprochen hatte,weil Frankreich die schwerste Last des Krieges zutragen und weites  von den Verbündeten Frankreichsam wenigsten von der Fortsetzung des Krieges zugewinnen habe , dieses auch das Recht besitze, sichauf Erörterungen einzulassen . Freilich ist die Schluß¬folgerung von der Zensur gestrichen worden : dagegenfindet sich an anderer Stelle der Satz , -wenn gegenalle Voraussetzungen die Berliner Regierung wirklicheinen dauerhaften , auf die Freiheit und Selbständig¬keit der Nationen gegründeten Frieden wünscht , sowird sie sicher in der internationalen Arbeiterbewegungeine allgemeine und beträchtliche Unterstützung finden,denn wir alle sind des Krieges müde.

Bern,  16 . Dez . (WTB .) Unter der Ueberschrift„Zur Aufklärung unserer Leute an der Front " schreibtHerve in der „Victoire " u . a . : Das Unvermeidlicheist gekommen . Die Räubergeschichten beginnen vonneuem an der Front umzulaufen . Von Frauenunserer Kämpfer erfahre ich, daß ihnen ihre Männervon der Front schreiben , daß in den Schützengräbenböse Gerüchte über Borgänge in Paris umgehen.Anscheinend klappt es hinter der Front gar nicht.Man spricht in den Gräben davon , der Präsidentder Republik sei ermordert worden , man wage nurnicht, es einzugestehen . Die Geheimsitzungcn hättenvielleicht deswegen soviel Zeit beansprucht . — Hervewill die Entstehung dieser Gerüchte entschuldigenund führt aus : Der endlose Krieg , die schlechtenNachrichten aus Rumänien , der Untergang desLinienschiffs „Suffren ", die Unsicherheit über dasVerhalten Griechenlands maäu
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lich, daß französische Soldaten solchen Grillen ihr
Ohr 'leihen. Es hält schwer, die Stimmung hoch
zu halten, wenn man nicht die geringste gute Nach¬
richt unter die Augen bekommt, vielmehr erfährt,
daß die Deutschen in Bukarest eingezogen seien und
daß König Konstantin der Entente offenbar einen
Streich spiele. Auch hinter der Front, sagte Herve,
sei man nicht hoch gestimmt. Man habe auf die
lleberlegenheit der eigenen Kraft und die Beendig¬
ung des Krieges im laufenden Jahre gerechnet. Eine
besondere Bedeutung sei dem Eingreifen Rumäniens
zugemessen worden. Man leide daher jetzt allgemein
unter der starken Enttäuschung. Wenn man sich
über das Schicksal der Armee Sarrails Sorge
mache, so sei man damit übrigens im Recht. Bei
den alliierten Regierungen wisse man jedoch ganz
genau, daß keine derselben auch nur 24 Stunden
am Ruder bleiben könne, wenn durch ihre Schuld
die Saloniki-Armee ein Unglück erreilen solle.

Genf,  16 . Dez. Nach ergänzenden Depeschen
aus russischer Quelle erfolgte die nächtliche Räumung
der russisch-rumänischen Stellungen in der Jalomitta
vollständig unerwartet. Die russische Heeresleitung
hatte ein so rasches und bedrohliches Vordringen
der deutsch-bulgarischen Streitkräfte, die die furcht¬
baren Schwierigkeiten eines solchen Marsches ver¬
blüffend schnell überwältigten, nicht erwartet.

London,  16 . Dez. Lloyds melden: Der nor¬
wegische Dampfer „Kaupanger" wurde versenkt. —
Der portugiesische Dampfer „Beca" und der eng¬
lische Dampfer „Gleneoe" wurden ebenfalls ver¬
senkt.

Athen,  16 . Dez. In einem Anhang zur Vier-
verbandsnote werden genau die technischen Angaben
über die Räumung Nordgriechenlands durch die
griechischen Truppen gemacht.

Bern,  16 . Dez. (WTB .) Wie „Corriere della
Sera " aus Athen meldet, seien im Haus des Beni-
zelos in Athen 66 Gewehre, 6000 Patronen, 49
Revolver mit 2500 Patronen, 15 Handgranaten,
15 Kartätschen und 100 Dynamitkapseln beschlag¬
nahmt worden.

Stuttgart , 17. Dezember. (WTB .) Der
Kaiser ist heute mittag 12 Uhr hier eingetroffen.
Er wurde vom König am Bahnhof empfangen
und auf der Fahrt nach dem Refidenzschloß
stürmisch begrüßt . Die Abreise - es Kaisers ist
3 Uhr nachmittags erfolgt.

Stuttgart,  17 . Dez. (Der Kaiser in Stutt¬
gart .) Es sind nur wenige Tage über drei Jahre,
feit der Kaiser das letzte mal in Stuttgart weilte.
Damals (es war der 12. Dezember 1913) feierte
das Dragoner-Regiment Nro. 25 in Ludwigsburg,
dessen Chef der Kaiser ist, seine Zentennarfeier. Nun
ist er zum erstenmal seit Kriegsbeginn nach Stuttgart
gekommen, um dem König und der Königin einen
Be û^ abzustatten̂ DtiHWindesschnell̂ hatte^ ich

Roman von S.  Hillger.

24 (Nachdruckverboten .)

Beide erkannten die Gefahr . Die Dame schrie
la it auf, der Herr lehnte aschfahl, sich krampf-
a.nt seslklammernd, in den Polsterm

Ein Zusammenstoß , der die Zertrümmerung
des Wagens zur Folge haben mußte, schien unver¬
meidlich. DerKutscher hatte die Gewalt über das
Tier verloren.

Da, im letzten, entscheidenden Moment sprang
Johannes herzu, riß mit gewaltigem Ruck das
Pferd herum, ließ sich noch ein paar Schritte,
unmittelbar am Fußsteig mitschleifen und brachte
das Tier zum Stehen ; es zitterte noch vor Er¬
regung , ließ sich aber durch Streicheln und Zu¬
reden beruhigen . Es war wohl durch das laute
Geräusch einer Hupe erschreckt worden.

Mit höflichem Gruß wollte Johannes sich
entfernen , denn wie stets in ähnlichen Fällen
hatten sich sogleich Schaulustige angesammelt , Zu¬
rufe für den Retter aus Todesgefahr wurden laut.
Die Situation war ihm peinlich.

Da öffnete der alte Herr den Wagenschlag
und bat ihn mit höflichen Worten , einzusteigen,
damit der Auflauf nicht noch größer werde.

Der Kutscher mahnte : „Man rasch, damit
wir wegkonimen, eh'n Behelmter da is. Immer
fatal für unsereiner»,^ besonders wo absolut keene
Ursache oorliegt, ausgeschrieben zu werden ."

Auch Johannes hielt es für das beste, der
Einladung zu folgen.

„Aber danken Sie mir nicht!" sagte er,
„was ich tat, war so selbstverständlich!"

„Dann erlauben Sie uns , daß wir Ihnen
herzlich die Hand drücken, meine Tochter und
ich." Er gab seine Karte und Johannes las:

in den Vormittagsstundendie Kunde in den Straßen
verbreitet, daß der oberste Kriegsherr hierher komme,
früh genug, um eine allgemeine Beflaggung und einen
gewaltigen Menschenstrom nach dem Bahnhof zu ver¬
anlassen. Um 12 Uhr traf der kaiserliche Sonder¬
zug in der festlich geschmückten Bahnhofhalle ein,
wo der Kaiser aufs herzlichste vom König begrüßt
wurde. Zum Empfang hatten sich weiter eingefunden:
Die beiden jüngsten Söhne des Herzogs Albrecht,
Herzog Albrecht Eugen und Herzog Karl Alexander,
sowie der Sohn der Prinzessin von Schaumburg-Lippe.
Im offenen Wagen fuhren sodann der Kaiser, der
das Großkreuz des Eisernen Kreuzes trug, und der
König unter dem Geläute aller Glocken zum Resi¬
denzschloß. Auf dem Wege dahin hatte sich hinter
dem Militärspalier ein überaus zahlreiches Publi¬
kum aufgestellt, das dem Kaiser im Hinblick auf
seine soeben erfolgte Friedenskundgebung an die
Feinde ganz besonders herzlich zujubelte. Im Re¬
sidenzschloß wurde der Kaiser von der Königin be¬
grüßt. Dort fand um 1 Uhr Frühstückstafel statt.
Wenige Minuten vor drei Uhr trat der Kaiser aus
dem Schloß, wobei er wiederum von einer vieltau¬
sendköpfigen Menge mit brausenden Hochrufen be¬
grüßt wurde. Und laut erklang das Lied „Deutsch¬
land über alles". Dann fuhr der Kaiser in Be¬
gleitung des Königs zum Bahnhof zurück, wobei
ihm abermals von der Volksmenge stürmische Ova¬
tionen bereitet wurden, worauf der Kaiser sichtlich
bewegt und erfreut nach allen Seiten herzlich dankte.
Der König geleitete den Kaiser zum Sonderzuge.
Nach herzlicher Verabschiedung der. beiden Monar¬
chen verließ der Zug um 3 Uhr 10 Minuten die
Bahnhofhalle.

Stuttgart,  16. Dez. Von seiten desstv. General¬
kommandos wird in den nächsten Tagen ein Aufruf
zur Meldung zum vaterländischen Hilfsdienst er¬
gehen. Es wird erwartet, daß sich alle Personen,
die-nach dem Gesetz vorn 5. Dez. 1916 hilfsdienst¬
pflichtig sind und nach ihren körperlichenu. geistigen
Fähigkeiten für die im Aufruf bezeichneten Dienst¬
obliegenheiten in Frage kommen, unverzüglich frei¬
willig zur Verfügung stellen und dadurch zeigen, daß
das ganze Volk geschlossen, einmütig und hilfsbereit
hinter dein deutschen Heere steht. Dabei wird be¬
merkt, daß, wenn freiwillige Meldungen nicht zahl¬
reich genug erfolgen sollten, die Verpflichteten nach
tz 7 des Gesetzes ihre Ueberweisung zu einer Be¬
schäftigung von aintswegen zu gewärtigen hätten,
wobei dann die Vorteile der Wahl, der Art und des
Ortes der Beschäftigung wegfallen würden.

M? L. Stuttgart,  14 . Dez. In der heutigen
Nachmittagssitzung der Zweiten Kammer  wurde
die Abstimmung über den Nachtragsetat für Kriegs¬
wohlfahrtspflege  vorgenommen. Der Ausschuß¬
antrag, die staatlichen Darlehen allen durch den
Krieg geschädigten Volkskreisen, nicht nur dem Mit¬
telstand, zu gewähren und den Zinszusatz auf höch¬
stens3"/» festzusetzen, wurde einstimmig angenommen.
Der Antrag Graf (Z ) auf Erhöhung der Rückzah-
lungsfrist auf 10 Jahre , wurde gegen Sozialdemo¬

„Mr . Barnay aus Illinois ."
Johannes nannte seinen Namen . Man

schüttelte sich die Hände.
Die junge Dam ? , Mabel Barnay , sagte:

„Was Sie getan , werden wir Ihnen nie ver¬
gessen. Lassen Sie meinen Dpnk nur gelten!
Den Tod sürchte ich üichl, aber es gibt Schlimme¬
res , und davor hat uns Ihre Entschlossenheit
bewahrt ."

„Wir sind erst vor zwei Stunden hier an¬
gekommen", sagte Barnay , „dies nt unsere erste
Ausfahrt , die uns fast verhängnisvoll geworden
wäre ."

„Denken Sie nicht mehr daran , Mr . Barnay!
Es gibt so viel Schönes und Großartiges zu
sehen. Wir befinden uns hier in dem historischen
Teil Berlins . Dort am Eckfenster stand täglich,
sofern er sich im Schlosse befand, Wilhelm 1.
und ließ sich von der Schloßwache begrüßen . . . .
Dieses großartige Denkmal von Rauch zeigt uns
Friedrich den Großen . Dort drüben befindet sich
das Zeughaus mit berühmten Kriegstrophäen und
Fresken von Lessing und Menzel. "

Eifrig hielten die Amerikaner Umschau, er¬
klärend fuhr Johannes fort:

„Der altersgraue Bau dort im Hintergründe
ist das Königliche Schloß, gegenüber der Lust¬
garten mit dem neuen Dom, der nach einem
Entwurf Kaiser Friedrichs gebaut wurde . Dort
das alte Museum mit der prächtigen Säulenhalle ."

, Mabels kluge graue Augen folgten aufmerk¬
sam seinen Worten und Weisungen.

„Es ist schön in Berlin, " sagte sie, „dieser
grüne, blühende Platz " — sie wies nach dem
Lustgarten — „inmitten der würdigen Bauten und
Denkmäler wirkt geradezu märchenhaft . . . . Ach,
Herr Steinberg wenn Sie unserFührer sein könnten,
wäre dus herrlich ! Wenn es sich mit Ihrer Zeit
vereinbaren läßt, machen Sie uns mit allen

kratie und eine Teil der Volkspartei genehmigt.
Einstimmige Annahme fand auch der AntragM ül-
berger (N ), die Darlehensgewährungan freie Be¬
rufe und Arbeiter nicht an die Voraussetzung eines
Besitztums zu knüpfen. Dagegen wurde der Antrag
Gröber (Z ) auf Schaffung einer rein staatlichen
Organisation gegen das Zentrum abgelehnt. Der
Antrag Keil - Graf  auf Ausschließung der Nicht-
Krieger fand gegen einen Teil der Konservativen
Annahme. Einstimmig angenommen wurden der
Ausschußantrag auf Uebernahme der Haftung mit
75No durch den Staat und die Verweisung des An¬
trags Keil (S ) betr. weitere Mittel für Mitzinsbei¬
hilfe, an den Ausschuß. In der Schlußabstimmung
wurde die Vorlage einstimmig angenommen. —
Dann folgte die Aenderung des Bergesetzes. Der
Entwurf bestimmt, daß ebenso wie das Schürfen
nach Steinsalz auch das Schürfen nach Eisen und
Eisen und Eisenerzen ausschließlich dem Staat Vor¬
behalten ist. Finanzminister Dr. v. Pistorius
bezeichnet,: als Zweck der Vorlage, daß der Allge¬
meinheit ein entsprechender Anteil an dem Wertzu¬
wachs der württ. Erzlager gesichert werden müsse.
Der Abg. Wieland (N ) sprach sich gegen einen
Staatsbetrieb aus, der aber von den Abg. Hauß-
mann (M und Reichel (V ) befürwortet wurde.
Abg. Schaible (BL ) erklärte die Zustimmung
seiner Partei zu dem Entwurf. Ein Antrag Gras
(Z) das Gesetz mit Wirkung vom 13. Dez. ab in
Kraft treten zu lassen, wurde, wie der Entwurf
selbst, dann einstimmig angenommen. — Das Haus
trat dann in die Besprechung verschiedener Anfragen
und Beschwerden des Abg. Wcstmeyer (SV ) ein
über gesetzwidriges Vorgehen der Stuttgarter Polizei
und über die Unterbringung politischer Untersuchungs¬
gefangener, worauf Justizminister von Schmidlin
und Minister des Innern Dr . v. Fleischhauer
erwiderten. Mit scharfen Worten wies der Minister
des Innern unter Verlesung eines Artikels des
Pariser Blattes „Humanite" auf die gefährliche
Wirkung des agitatorischen Treibens Westmeyers
auf das Ausland hin.

Stuttgart,  16 , Dez. General der Infanterie
Max von Fab eck, bis zur Mobilmachung kom¬
mandierender General des XIII. (K. Württ.) Armee¬
korps, zuletzt Führer einer Armee in»Felde, ist wäh¬
rend eines Krankheitsurlaubs in Partenkirchen heute
früh im Alter von 62 Jahren gestorben. Geboren
am 6. Mai 1854 in Berlin, war der Verblichene,
bevor er hierher kam, kommandierender General des
XV. Armeekorps in Straßburg . Er führte das
XIII. (württ.) Armeekorps in den großen und schweren
Schlachten gegen Frankreich im Herbst 1914, in
denen sich die schwäbischen Regimenter durch große
Tapferkeit auszeichneten. Nachdem Exz. v. Fabeck
mit der Führung einer Armee betraut worden war,
wurde er von seinen»Kaiser nicht nur mit dem Orden
Pour le merite geschmückt, sondern auch a la suite
des 1. Garde-Regiments zu Fuß gestellt, aus dem
er seinerzeit hervorgegangen mar. Krank ist er im
Oktober ds. Is . aus dem Felde zurückgekehrt und

hauptstädtischen Kunstschätzen bekannt, ja ? Bitte,
bitte!"

„Was fällt dir ein, du närrisches Mädchen,"
lachte der Amerikaner, „so viel Menschenkenntnis
müßtest du haben , um zu sehen, daß Mr . Stein¬
berg nicht zu den Dandys gehört , die dem lieben
Gort die Tage stehlen. Er hat gewiß anderes
zu tun , als einem wißbegierigen Mädel Begleiter
und Erklärer zu sein."

Die Begegnung mit den Fremden hatte Jo¬
hannes für kurze Zeit seinem Mißgeschick völlig
entrückt.

Nun senkte sich all das Unausgeglichene,
Kummervolle , das seit einigen Tagen so verhäng¬
nisschwer in sein Leben getreten, bedrückender
noch als vorher auf seine Seele.

Er subr hier herum, als gehöre er zu den
Bevorzugten , zu denen, welche sorglos dem
nächsten Tage entgegensehen, und kam sich doch
schon jetzt wie ein Äusgestoßener vor.

Zu Hause wartete seiner eine andere Fa¬
talität . Da saß Bittner , der Verhaßte , und spielte
sich als seinen Gönner auf. Aber mochte er
warten ! Ehe er zu Bittner in Stellung ging,
wollte er lieber Tag für Tag nach einer solchen
suchen, keine Mühe scheuen. Daß ihm bei diesen
Erwägungen das Herz klopfte und er sich schon
jetzt wie ein verlorener Schwimmer vorkam, konnte
er nicht verhindern.

Mabel hatte gesprochen, Hans in seiner Ver¬
sunkenheit nicht darauf gehört . Nur ihre letzten
Worte vernahm er noch:

„Das deutsche Volksleben kennenzulernen, war
immer mein Wunsch, du weißt es, Papa ! Nicht
in einem erstklassigen Speisehause wollen wir
essen, sondern in einer gutbürgerlichen Wirtschaft-
Mr . Steinberg wird uns freundlichst eine solche
nackweisen."

(Fortsetzung folgt.)
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hat in einem Kurheim in Partenkirchen vergeblich
Erholung gesucht.

Stuttgart,  16 . Dez. Nach einem Vortrag
des Abgeordneten Haußmann „Zur politischen
Lage" wurde in einer gestern abend zahlreich be¬
suchten Versammlung die Absendung«folgenden Te¬
legramms an den Reichskanzler einmütig beschlossen:
„Die außerordentlich zahlreich besuchte öffentliche
Bürgerversammlung der Volkspartei Groß-Stuttgart
vom 15. Dezember 1916 fühlt sich gedrungen, ein¬
mütig 'zu bezeugen, daß der Ruf der Reichsregie¬
rung vom 12. Dezember 1916 auch im Süden das
stärkste Echo gefunden hat. Der Dank Hinden-
burgs an den Reichskanzler ist dem Heer wie dem
Volk aus der Seele gesprochen, dessen Hand sich
zur Faust ballen würde, wenn sie zurückgewiesen
wird."

Stuttgart,  17 . Dez. Aus Zürich wird unter
dem 16. Dezember dem „Berl. Lokalanz." gemeldet:
Die 19jährige Schauspielerin Hilde Baumgürtner
vom Züricher Stadttheater hat sich vom 30 Meter
hohen Aussichtsturm auf dem Uetliberg herabgestürzt
Die Unglückliche war sofort tot. Fräulein Baum¬
gärtner stammt aus Stuttgart.

Bietigheim,  16 . Dez. Ein Lehrling, der bei
der hiesigen Gewerbebank durch Nachahmung der
Unterschrift vom Konto seines Lehrherrn 1400 -Ns
abhob, wurde verhaftet. Dadurch, daß die Bank
den Kontoinhaber sofort benachrichtigte, konnte dem
Lehrling, wie der „Enz- und Metterbote" berichtet,
der ganze Betrag wieder abgenommen werden.

Besigheim,  16 . Dez. Christian Saußele
auf dem Bühl.hat sieben Söhne, die zum Teil schon
seit Anfang des Krieges für das Vaterland streiten.
Sie sind bis jetzt noch alle gesund und munter.

Heidenheim,  15 . Dez. Durch Beschluß des
Gemeinderats werden Massenspeisungen hier nicht
eingeführt, da von privater Seite in der „Eintracht"
bereits eine solche Einrichtung im Betrieb ist, die
Firmen Voith und Waldenmaier Speiseeinrichtungen
haben und das alkoholfreie Speisehaus und das
Vereinshaus demselben Zweck dienen.

Friedrichshafen,  16 . Dez. Der Gemeinderat
hat den Milchpreis von 23 auf ans 28 Psg. hinauf¬
gesetzt. Nun hat die Landesversorgungsstelle ein¬
gegriffen, die den Milchhöchstpreis für zu hoch ge¬
halten und nicht genehmigt hat.

Slus SiaSI , Bezirk unS Amgcbuna.

^ Neuenbürg,  15 . Dez. Das heurige A d -
ventfestopser  für den Württemberg. Gustav-
Adolf-Verein hat in hiesiger Diözese den Gesamter¬
trag von 651 65 ^ ergeben. Ein schöner Be¬
weis der Treue gegen ein altbewährtes Werk auch
in harter Kriegszeit. Allen, die zu dieser Advents¬
spende beigetragen haben, sei herzlich Dank gesagt!

Eine Bekanntmachung des stellv. Generalkom¬
mandos besagt: Die Bewältigung des Feldpostbries-
verkehrs erfordert nach wie vor die Aufbietung aller
Kräfte. Ilm diesen Verkehr nicht noch stärker zu
belasten, müssen Massensendungen, wie sie durch den
Neujnhrsbriefverkehr entstehen würden, unterbleiben.
Das stellv. Generalkommando verbietet daher auch
dieses Jahr wieder die Absenduug von besonderen

'Neujahrsglückwünschen ans der Heimat ins Feld.
Der militärische Urlaub.  Kriegsminister

von Stein hat auf eine diesbezügliche Anfrage fol¬
genden Bescheid gegeben: In zahlreichen Verbünden

i der Armee besteht die Anordnung, daß die sehr
i verschiedene Reisedauer auf den Urlaub nicht anzu-
, rechnen ist. Diese an sich berechtigte und zweckmäßige
- Maßnahme kann nicht ohne weiteres auf die ganze
> Armee ausgedehnt werden, weil bei der großen Zahl

von Kriegsschauplätzen und der vielseitigen Ver¬
wendung der Truppen die dienstlichen Verhältnisse

! in erheblichem Maße voneinander abweichen und
! verschiedenartige Regelung der Urlaubsverhältnisse
' erfordern. Das Kriegsministerium hat die obersten

Kommandobehörden aber darauf hingewiesen, daß
' grundsätzlich angestrebt werden muß, jedem Mann
: innerhalb eines Jahres mindestens einmal aus¬

reichenden Urlaub zu erteilen und dabei die Reise-
. dauer nicht anzurechnen. Die näheren Bestimmungen

über die Erteilung dieses Urlaubs (ob einmalige
t Beurlaubung oder mehrmalige kürzere usw.) und die
. Art der Berücksichtigungder verschiedenen Reisedauer
s muß indessen dem Ermessen der Kommandobehörden
j und der Truppenkommandeureüberlassen bleiben.
> (Benzol als Petroleumersatz .) Der an¬

dauernde Mangel an Petroleum, Spiritus und
Carbid hat, wy das Gas oder elektrisches Licht fehlen,
me Verwendung von Benzol als Kleinbeleuchtungs¬
mittel notwendig gemacht, obwohl sie bei mangeln¬
der Vorsicht nicht ungefährlich ist. Es ist der

„Kriegsbeleuchtungs-Gesellschaftm. b. H.", Berlin,
Leipzigerstraße2, gelungen, einwandfreie Benzol¬
brenner von 40—60 Kerzenstärke bei durchschnittlich
40 Gramm stündlichen Benzolverbrauch herzustellen.
Für den Benzolbrermer kann ein vorhandener
Lampenbehalter verwandt werden, dagegen ist das
Brennen von Benzol in gewöhnlichen Petroleum¬
lampen dringend zu widerraten. Die Kleinhändler
sind verpflichtet, den Brenner zum Preise von 4.75 ^
abzugeben. Jedem Brenner werden Verhaltungs¬
regeln beigegeben, durch die die Käufer über die
Gefahren unsachgemäßerBedienung der Brenner
aufgeklärt werden. Hienach haben sich die bisherigen
Bedenken gegen die Verwendung von Benzol als
Brennstoff so weit vermindert, daß nichts mehr im
im Wege steht, sich bei dem Mangel an anderen
Beleuchtungsmitteln>der Benzolglühlichtbeleuchtung
zu bedienen. Die Abgabe von Benzol erfolgt aus
Bezugsschein der Kriegs-Kleinbeleuchtungs-Gcsell-
schaft, auf dem die nächste Betriebstelle beigegeben
ist. Jeder Lampe wird ein solcher Bezugsschein
beigegeben. Im Kleinhandel wird Benzol liter-
und halbliterweise zum festgesetzten Höchstpreise von
55 und 28 Pf . zu haben sein. Flaschen sind von
den Käufern mitzubringen und werden von den Ver¬
käufern mit den Verhaltungsregelnauf roten Zettel
beklebt werden. Die sorgfältige Beachtung der
Sicherheitsmaßnahmen ist unbedingte Voraussetzung
für eine gefahrlose Verwendung des Benzols.

Benzol steht zur Zeit nicht in unbeschränktem
Maße zur Verfügung, doch sind die für die Benzol-
lampen nötigen Mengen sichergestellt.

Pforzheim,  16 . Dezbr. Die Eheleute Otto
Kollmar hier (von der bekannten großen Bijouterie¬
fabrik Kollmar u. Jourdan ) haben eine Stiftung von
5000 Mk. zu Ehren ihres voriges Jahr fürs Vater¬
land gefallenen Sohnes Erich gemacht. Die Zinsen
sollen immer am Todestag an Kriegerwitwcn und
Waisen verteilt werden. Gleichfalls zur Erinnerung
an den Gefallenen überwiesen Otto Kollmar und
Frau noch 1000 Mk. an die hiesige Oberrealschule.

BsrnüschtLS.
In den Kölner Kühlhäusern lagern wie auch in

anderen Städten große Mengen Z.-E.-G.-Eier. Es
hat sich nun ergeben, daß Kühlhäuser sich zur Ein¬
lagerung von Eier nicht eignen. Von 328 Kisten
mit 960—1440 Stück ergab die Untersuchung, daß
79196 Stück fleck faul  waren.

Getreide - Wochenbericht, (2 .—10. Dez.)
Das Aufgehen der jungen Saaten vollzieht sich in
Deutschland recht befriedigend. Auch den Getreide-
und Kartoffellieferungenkam die verhältnismäßig
milde Witterung zu gute. Freilich bei den Kartof¬
feln haperts immer noch an Wagen, wie auch an
Ware ; Pessimisten schätzen den Kartoffelertrag nur
auf die Hälfte normaler Jahre , scZdaß es angezeigt
wäre, den tatsächliche» Kartoffelbestand in ganz
Deutschland so rasch als möglich behufs richtiger
Einteilung nachzuprüsen. Im übrigen erleichtert
das weitere Vordringen unserer Truppen in dem
getreidereichen Rumänien unsere Heeres- und Volks¬
ernährung auf andere Weise ganz erheblich. An
den deutschen Getreidemärktenblieb Jndustriehaber
trotz der Verlängerung des bisherigen Höchstpreises
von 280 Mk. bis 3l . Jan . k. Js . immer noch nur
müßig gefragt. Knappheit teils wegen provinziellen
Ausfuhrverboten, teils wegen Zurückhaltung der
Verkäufer herrscht auch weiterhin in Heu und Stroh.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  17 . Dezbr. Ans Gens meldet der

„Lokalanz." : Die von Briand verlangte Ermächti¬
gung, fortan alle wichtigen Angelegenheiten Frank¬
reichs im Wege von Regierungs-Dekreten zu regeln,
führte in der P̂ariser Kammersitzung zu überaus
erregten Zwischenfällen. !Es kam auch zu Tätlich¬
keiten. Bei einer Teil-Abstimmung vereinigten sich
für die Regierung nur 248 gegen 245 Stimmen.

Lugano,  17 . Dez. Nach Meldungen aus Rom
hielten dort 42 Abgeordnete und 20 Senatoren im
Parlament eine gemeinsame Sitzung ab, in der be¬
schlossen wurde, eine entschiedenere Kriegführung und
nötigenfalls die Bildung eines maßgebenden Kriegs¬
komitees zu verl- ngen, das über dem Kabinett stehe.
— Die Auffassung eingeweihter politischer Kreise
hinsichtlich der Friedensbesprechungen, soweit Italien
in Frage komme, geht dahin, daß Italien unbeirrt
weiter kämpfen wird.

Zürich,  17 . Dez. Lt. dem „Tagesanz." stehen
die Zentralmächte bei Buzeu nur noch knapp IM
Kilometer von der Grenze Russich-Bessarabiens ent¬
fernt. Schon deuteten die Militärkritiker des „Secolo"

und „Eorriere" auf die katastrophale Gefahr hin,
die ein Durchbruch nach Bessarabien für die ganze
russische Front bedeuten würde. Dagegen werde
an der Pruthlinie, auf der russischen Seite, ein
neuer Widerstand des rumänisch-russischen Heeres
vorbereitet, der Aussicht auf Erfolg verspreche, wenn
die Entlastungsoffensive der Alliierten rechtzeitig ein¬
setze und die Kräfte des Feindes binde.

Lugano,  17 . Dez. Die römische„Tribuna"
erfährt, daß alle Stellungen der Alliierten bei Mon-
astir seit Tagen unter dem schwersten feindlichen
Artilleriefeuer stehen und die Zivilbehörden wieder
aus Monastir entfernt werden mußten.

Köln,  17 . Dez. (GKG.) Die „Köln. V.-Ztg."
meldet aus der Schweiz: Nach Ansicht des „Cok-
ricre della Sera " wird der Vierverband Deutsch¬
land antworten: den Frieden wolle auch er, des¬
gleichen auch Verhandlungen, aber die Welt müsse
richten über das, was der Vierbund unter Frieden
verstehe.

Pest , 17. Dez. Dein „Az Eft" wird aus
Madrid gemeldet, daß bedeutende Politiker Spaniens
die Ansicht äußern, daß die Entcntevölker den Frie¬
den wünschen, daß jedoch England ihnen eine solche
Stellungnahme nicht gestattet. Der Minister des
Aeußern, Gimenc, erklärte im Opinio, durch den
Friedensvorschlag seien Frankreich und England in
eine schwierige Situation geraten. Der Präsident
des Abgeordnetenhauses gibt der Ansicht Ausdruck,
daß die Entente, falls sie das Angebot als unge¬
eignet zum Beginn von Friedensverhandlungen ab¬
lehne, eine große Verantwortung aus sich lade.

Berlin,  18 . Dez. In einer stark besuchten
Volksversammlung in Köln a. Rh. erklärte, wie der
„Berl. Lokalanz." berichtet, der Reichstagsabgeordnete
Scheidemann, die Meldung der „Times", daß seiner
und seines Parteifreundes Ebert Reise nach Holland
zur Besprechung des Loses der belgischen Arbeiter,
die zwangsweise nach Deutschland übcrgeführt worden
sein sollten, wahrscheinlich eine Unterredung mit dem
Reichskanzler vorausgegangen sei, sei unwahr. —
Zum deutschen Friedensangebot erklärte der Redner,
falls dieses abgelehnt werden sollte, so seien auch
die Sozialdemokraten darin einig, mit dem letzten
Mann für Vaterland und Volk einzustehen.

Berlin,  18 . Dez. Wie das „Berl. Tagebl."
berichtet, gingen im Alpengebiet neue riesige Schnee-
maffen nieder. Im Gotthardgebiet liegt der Schnee 6,
in St . Moritz 3 Meter hoch. Die Telegraphen¬
verbindungen seien auf weite Strecken zerstört. Die
Verbindungen nach dem Julier -Hospiz seien unter¬
brochen. Die Bernina sei von jeder Zufuhr ab¬
geschnitten.

Berlin,  18 . Dez. (WTB .) Wie verschiedenen
Morgenblättern gemeldet wird, wies auf dem Kon¬
greß des russischen Adels ein Redner aus die Not¬
wendigkeit einer Veränderung des inneren Regierungs¬
kurses hin, um der immer unruhiger werdenden
Stimmung im Reich rechtzeitig zu begegnen. In
Finnland soll es zu blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen Finnländern und russischem Militär gekommensein.

Berlin,  18 . Dezbr. - lieber die englische Regie
heißt es in der „Voss. Z.", sie arbeite ausgezeichnet.
Während Lloyd George sich auf die deutsche Frie¬
densnote immer noch nicht geäußert und Briand
nur ein paar vrovisorische Worte gesprochen habe,
weil er erst am Dienstag gemeinsau: mit seinen:
englischen Kollegen die endgültige Antwort erteilen
wolle, und Sonnino recht zurückhaltend sich äußerte,
habe der neue russische Minister des Aeußern eine
schroffe Absage an die Mittelmächte erteilt. Warum
konnte nicht auch er sich nach Briands Vorblild mit
einer kurzen, vorläufigen Ansprache an die Duma
begnügen? Cr durste nicht, weil die englischen
Staatsmänner wollten, daß die erste klare und
scharfe Absage von Petersburg aus gesprochenwürde.

Budapest. (Priv .-Tel.) Nach einer Meldung,
aus Sofia wird es nicht als ausgeschlossen erachtet,
daß, nachdem sich die Engländer in der Struma¬
gegend ein wenig südlich zurückgezogen haben, um
ihre südlichen Linien zu verstärken, der Verband von
dort aus neue Angriffe gegen den Sereth richten wird.
Man hält diese zweite Offensive nicht für unmöglich,
hält jedoch die Lage Sarrails in Mazedonien für
recht bedenklich und völlig aussichtslos.

Berlin. (Priv .-Tel.) Das „Berl. Tageblatt"
meldet aus Genf: In : „Pariser Journal " kündigt
Senator Humbert eine Interpellation  wegen
der immer noch unzureichenden Kriegsmaterialbestände
in Frankreich an. Er will Nachweisen, daß die
furchtbaren Versäumnisse, die zur Einstellung der
Offensive Brussilows, zu dem schleppenden Tempo
der Saloniki-Expedition, zur Preisgabe Rumäniens
und zur ErschöpfungderSommeschlacht führten,haupt¬
sächlich auf Materialmangel zurückzuführen seien.



Amtliche Bekanntmachungen unS privat- klnzeigen.
Bekanntmachung

des ftellv. Generalkommandos XIII. A.-K.
Die Gesuche um Gestellung Kriegsgefangener zur

Frühjahrsbestellung sind unter Benützung der bei der K. Zentral¬stelle für die Landwirtschaft erhältlichen Vordrucke von den
Gemeinden— die sich übrigens auf den dringendsten Bedarf
beschränken wollen — dis spätestens 15. Januar 1917 beim
stell». Generalkommando einzureichen. Gesuche, die nach diesem
Zeitpunkt eingehen, können nicht aus Berücksichtigung rechnen

Stuttgart , den 8. Dezember 1916.
" v. Schaeser.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden aus vorstehende
Bekanntmachung hingewiesen und ersucht, in geeigneten Fällen
wegen der Gestellung Kriegsgefangener zur Frühjahrsbestellung
alsbald das Nötige zu veranlassen.

Neuenbürg , den 16. Dez. 1916. K. Oberamt.
Siegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
An die(Stadt-)Schultheißenämter.
Die auf 31. ds. Mts . verfallene Einsendung der Aende-

rnngsprotokolle zum Primärkataster an die Bezirksgeometer¬
stelle kann unterbleiben, wenn im Kalenderjahr 1916 Aende-
rungen in der Bodeneinteilung und Bodenkultur nicht vorzumerkenwaren. Zutreffendenfalls ist dem Katasterbureau (Stuttgart,
Langestr. 4^,) kurze Fehlanzeige(auf Postkarte) bis spätestens5. Januar 1917 zu machen.

Den 15. Dezember 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Die lMadt -)Schultheißenämter erhalten demnächst einen

Aufruf des Vorstands des Deutschen Landwirtschaftsrats an die
deutschen Landwirte und Landwirtssrauen mit dem Ersuchen,
diesem Aufruf in den beteiligten Kreisen die größte Verbreitungzu verschaffen; insbesondere wird sich der Aushang in öffent¬
lichen Geschäftsräumen(Rathäusern), Wirtschaften usw. empfehlen.

Den 15. Dez. 1916. Oberamtmann Ziegele.
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in den einfachsten bis zu den feinsten Einbänden

Gebetbücher
Schulbücher, Atlanten

für Volks- u. Realschulen

ZugenWristen, KistMihkr.

»»»»»»«

Zn guter Literatur
stets Auswahl vorrätig. Alle Bücher, Schriften
und Literaturwerke , wie solche in den Katalogen
und Zeitungen angekündigt werden, bin ich zu ganz
denselben Preisen wie auswärtige Buchhandlungen
zu liefen, in der Lage.

Durch wöchentliche Sammelsendungen entsteht
für den Besteller keinerlei Portozuschlag, während
für besonders bezogene Bücher die Portokosten in
Anrechnung kommen.

Für Äe» Weihnachtstisch
bestimmte Sachen wollen gefl. noch vor dem 20. ds.
aufgegeben werden. Bei später bestellten Büchern usw.
könnte eine Gewähr für Eintreffen zum Weihnachts¬
abend nicht übernommen werden.

Ein gutes Buch
ist ein schönes Weihnachts-Geschenk!

L. Meeh
BuchhanSlung zum „LnZlälcr".
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K. Verficherungsamt Neuenbürg.
Von den in unmittelbarem Abrechnungsverhältnis mit der

Versicherungsanstalt Württemberg stehenden Krankenkassenund
Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung sind die Beitrags¬
markenabrechnungen des 4. Vierteljahrs 1916 spätestens bis
20. Februar 1917 an die Versicherungsanstalt einzusenden.

Den 14. Dezember 1916. O.R.A. Gaiser.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kutter-Abgabe
Dienstag , den 19. Dezember, von vormittags 9 Uhr ab, fürdie Inhaber der Fleischkarten Nr . 561—719 und Nr . 1—85(Buttermarke I).

Hieran anschließend

Abgabe von Keiutalg
für die Inhaber der Fleischkarten dir. 290—200 rückwärts.

Stäkt . Levensmittelstelle.
Neuenbürg.

Tie WeihnachtsfeiermBezirks-Krankenhaus
findet am Mittwoch, den 20. Dezember, abends 5 Uhr, statt.

(Forstamt Neuenbürg.

Weg-S - erre.
Das linksseitige Eyachtal¬

sträßchen bleibt infolge Holz¬
fällungen am Steilhang auf
etwa 2—3 Wochen für den
Verkehr

gesperrt.
Ein grauer

Wulst-HM
Rufname „Flock", hat sich ver¬
laufen.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Kurhaus Schwarzen¬
berg.

Für Ihren Weihnachtstisch
erlauben wir uns , isifflichst zu empfehlen:

Ieitbücher aus der Feder modernster Schriftsteller
Engelhorn-, Ullstein- und Enslin-Bände

Kronen- und Insel-Bücherei
Gute Iugendschriften

Bilderbücher
Briefkassetten Künstlerkarten Bilderrahmen

Schreibwaren aller Art Cigarren, Cigaretten
Weihnachts- und Neujahrskarten

in reichster Auswahl.

b. 6. ,3onns' lassebw . fflum b. ci. ,3orms'

Sie MMMriedeiiev fonimlsre
zu

SWWenedmMilsgesuchtil
M W MllZ-lMZZWH !iW5-WreW»

sind zu haben in der
Kuchdruikkm des„EnMIers".
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8 sowie
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0° Kalrndrr 1S17 z
8 empfiehlt
o die Buchhandlung
8 des j.Gnztalers ". g
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Briefmappen,
Briefkarten,
Notizbücher,
Kalender,
Spiegelchen,
Spiele,
Iugendschriften

empfiehlt
C. Meeh. Buchhandlung.

Herren-u.Knaben-Bekleidung
in noch sehr großer Auswahl und billigsten Preiseu.

Herren-Anzüge, t- und 2reihig, non cM 28.— bis 70.—
Jünglings -Anzüge, 1- u. 2reihig, von 18.— bis 50—
Knaben-Anzüge aller Arten . von ^ 6.— bis 35.—

— Meyle's Knaben-Anzüge—
Herren- und Knaben-Ueberzieher, alle Preislagen

Loden-Umhängeu. Bozener Mäntel
Einzelne Hosen und Westen vonM.4.—bisM.21.—

Einzelne Knaben-Hosen und Schwitzer
Lodenjoppen in allen Größen

gestrickte Westen.
Phil.Bosch,WilSbaS,

5

K
8

Druck uns Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers , - Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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